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Werſeburger Kreis -Vlakth.
Donnerstag den 3. Juni.

W e S h
Kirſchenverpachtung. Die diesjährige Kirſchnutzung an

den hieſigen Communal Anpflanzungen und zwar:
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichtsraine und

dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore;
b) auf der Kriegſtädter Straße von der Halleſchen Chauſſee bis

zur MerſeburgKnapendorfer Flurgrenze;
e) auf der Merſeburg Clobigkauer Straße von der Commun-

Kiesgrube bis zur Grenze der Merſeburger Flur;
d) auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſe

burger Flurgrenze;
e) auf der Weißenfelſer Chauſſee und

auf der MerſeburgKötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze,
ſoll

Donnerstag den 10. Juni e., Vormittags 11 Ahr,
in unſerem Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich
einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Ter-
mine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher in den ge-
wöhnlichen Dienſtſtunden im Stadtſecretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 31. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Jm Laufe der letzteren Tage ſind von uns 11 Perſonen wegen
Beſchädigung der Verſchönerungs Anlagen hieſiger Stadt durch Ab-
reißen blühender Zweige und Betreten der Böſchungen und Raſen-
plätze mit Geldbuße von 6 bis 15 Mark beſtraft worden. Wir
fordern daher nochmals zur Schonung dieſer, zur öffentlichen Zierde
unſerer Stadt dienenden Anlagen mit dem Bemerken auf, daß wir
unnachſichtlich Diejenigen beſtrafen werden, welche ſo rückſichtslos
ſind, Beſchädigungen hieran zu verüben.

Merſeburg, den 1. Juni 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Jn Folge Einführung der Reichsmark
rechnung iſt es nothwendig daß die Einlagebücher der hieſigen Spar
kaſſe abgeſchloſſen und die Beſtände derſelben in Mark und Pfennige
umgerechnet werden. Wir fordern daher die Inhaber vorgedachter
Bücher hiermit auf, dieſelben und zwar:
24,000. b. mit 25, 950. in der Woche vom 7. bis 12. Juni,

25,951. 27,62 e 14. 19.27,625. 828,900. A. 2628,901.- 30,000. 28. Juni bis 3. Juli,
30,00 I. 831,089.- 5H.. bis 10. Juli,

und

31,0960. 2 31,580. 12. bis 17. Juli C.Vormittags von 8 bis 12 Uhr,
zur Umrechnung im hieſigen Stadt Haupt Kaſſen Lokale vorzulegen

Merſeburg, den 29. April 1875.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchen Nutzung der Gemeinde Tagewerben

bei Weißenfels auf der Straße und im Dorfe, ca. 15 Schock Bäume,
ſolk Sonnabend den 5. Juni e., Nachmittags 3 Uhr, im Langholz-
ſchen Lokale meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Tagewerben den 29. Mai 1875.
Nödel, Ortsrichter.

Die Rödelſchen Kirſchen werden den 5. Juni mit verkauft.

Tagewerben, den 29. Mai 1875. Rödel.
bin geſonnen, mein ganzes Schloſſerhandwerkszeug zu

e. sef Wittwe Jauck.

Bekanntmachungen.
J

Concurs- Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 31. Mai 1875, Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Papierfabrikanten Carl Heinrich

Alexander Hertel zu Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 25. Mai 1875
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Juſtiz-
rath Herrfurth zu Wehlitz beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem auf

den 8. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Pogge, im Terminszimmer
Nr. 3., anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 1. Juli 1875 einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 6. Juli 1875 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 13. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 3., zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube Vitz und Wölfel hierſelbſt, Sickel in Lützen
zu Sachwaltern vorgeſchlagm

Kirſchen Verpachtung.
Freitag den 4. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die Kirſchen

der Gemeinde Schadendorf auf der Naumburger Straße in dem
Gaſthauſe zu Schadendorf verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen-Verpachtu g.
Der diesjährige Süß und Sauerkirſchen Anhang der Commune

Kleinkayna an der Merſeburg Naumburger Straße ſoll Sonnabend
den 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Kleinkayna, den 2. Juni. Der Ortsvorſtand.
Wieſen- Verpachtung.

Die der Kirche zu Collenbey gehörige, ea. 14 Morgen haltende
Wieſennutzung ſoll Montag den 7. Juni, Nachmittags 4 Uhr, in
der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Kirchenvorſtand.
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Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Oberwünſch ſoll

Sonnabend den 12. Juni d. J., Nachmittags 2 Ahr,
in der hieſigen Gemeindeſchenke öffentlich gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Oberwünſch, den 30. Mai 1875. Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchnutzung, der Semeinde Göhlitzſch gehörig, ſoll

Wontag, als den 7. Juni, Nachmittags um 6 Ahr,
in der Schenke zu Göhlitzſch öffentlich meiſtbietend bei Anzahlung
der Hälfte des Pachtbetrages verpachtet werden.

Bedingungen werden noch im Termin bekannt gemacht.
Die Gemeinde.

Große Auetionvon Sonn &Regenſchirmen in Merſeburg.
Donnerstag den 3. Juni c., von Vorm.

9 u. Nachm. 2 hr an, ſollen im hieſ. Raths-
Faſt ale im Auftrage einer in Liquidation befindl. bedeutenden

abrik:
ca. 400 Sonnenſchirme in Seide und Zanella,

200 Entoutcas,
180 Zanella- Regenſchirme
400 ſeidene

meiſtbietend verkauft werden.
Sämmtliche Schirme ſind neu, nach modernſtem Geſchmack

und aus beſten Stoffen gearbeitet.
Merſeburg, den 31. Mai 1875.

A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

für Herren und Damen

Freiw. Hausverkauf. Ein vor hieſ. Stadt in geſunder,
freundl. Lage gelegenes, ganz neu und maſſiv erbautes 3 ſtöckiges
Wohnhaus mit 12 Stuben und allem ſonſt. Zubehör Einfahrt,
Hof, Brunnen und Garten iſt für 6000 Thlr. mit 500 bis
1000 Thlr. Anzahl., da die übrige Summe in aufhaftenden ganz
n Kapitalien beſteht, ſofort zu verkaufen durch den Kr. Auct.

omm. Rindfleiſch in Merſeburg.
Eine Ferſe mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf.

F. Ohme,
Bergſchenke Wegwitz.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Veſta Nr. 33. neben der Fiſcherei.

z o

renc
S

Eine ausmöblirte Stube und Kammer iſt ſofort zu vermiethen

Breiteſtraße Nr. 19. eEine Wohnung von 3 Stuben und Kammern iſt zu vermiethen.
Zu erfragen im Laden des Herrn Limprecht auf dem Roßmarkt.

g Kapitalien von 360, 500, 800,Anzei E. 1000 A mal, 1500, 2000, 2500,
5006, 8090 und 19000 Thlr. ſind und zwar bei
uten Feldgrundſtücks-Hypotheken zu Ah Zinſen
ofort auszuleihen durch den Kr. Auet. Comm. Rind-

Keisch in Merſeburg.
e eeeeeeeaaabdb nKappelsche Bücklinge

MEmel V olI.
Freitag und Sonnabend fettes Rind, Schweine und

Franz Genthe.Kalbfleiſch empfiehlt

V pf h
welche ein Fabrikat als fruchtbringend mit ſich birgt, liegt in ſeiner
en Güte, welche hervorragende und gediegene Eigen-

aft die
Stollwerck'schen Brust Bonbons

aus der Fabrik von
Franz Stollwerck, Hoflieferant,

in Köln Hochſtraße Nr. 9.,
in reichſtem Maße beſitzen worüber deren in ſteter Steigerung be
riffener Conſum den redendſten und ſchlagendſten Beweis liefert.
er Paquet à 50 Pf. käuflich in Kerſeburg: bei J. F. Beerholdt

Aug. Rudolf Heinr. Schultze jun. z Condr. C. F. Sperl z
Cützen: bei Carl Heer

X Bekanntmachung.
Eine ſehr große Partie Merrens teef etdetten,

ſchön eitet, nur gutes Kalbleder verkaufe zu dem billigen Preis
à Paaf 3 Thlr. und iſt überhaupt mein Lager in allen Artikeln

gut aſſortirt. Jul. Mehne,Entenplan Ritterſtr. Nr. 1.
NB. Reparaturen des bei mir gekauften Schuhzeuges

werden von jetzt ab pünktlicher und billigſt beſorgt.

Nächſten Sonnabend als den 5. Juni bin ich iMerſeburg im Hotel zum halben Mond von 8 bis
1 Uhr zu ſprechen.

Strick- Maschinen,
beſte Conſtruction von 20 50 CEent. Nadelraum, hält zu bil-
ligen Preiſen empfohlen

Friedr. Reinhardt,(HI. 51958.)

Naumburg aS.
Frauenſtrümpfe und Socken werden zu ſtricken übernommen.

D. Obige.

Feine Thüringer Salzbutter
empfing wieder friſch Max Thiele.

Sehr ſchönen Limburger Käſe
(ganz durch) empfiehlt Max Thiele.

Portland Cement
n Originalfäſſern und ausgewogen empfiehlt billigſt

Grube „Gottes Segen“ b. Rossboh de bataillo
empfiehlt

nach Vollendung ihrer neuen BetriebsAnlagen:
1) die ſeit Jahren nicht vorhanden geweſene Knorpelkohle à Hecto-

liter 25 Reichspfennige in vorzüglicher Qualität;
2) v g. wohte à Hectoliter 21 Reichspfennige (Tonne 4 Sgr.

6 Pf.);
3) vom 5. Juni e. ab trockene Preßſteine à Mille 9 Mark.

C Adress- Visiten-Karten
in neueſter Schrift liefert ſchnell und billigſt

Gustur Lots.

O. Maun.

Friſche Sendung von

neuen
fließend fetten Maltſes- Heringen,
Fiess aber Mark elMesser Apf elsenen und
Oat am Cötronen

Eanil Wolff.empfiehlt
Wegen der Legung der Waſſerleitung durch den untern Schloß

garten erſuche ich meine geehrten Badegäſte, ſich entweder des Mühl-
bergs oder des Wegs im Garten ſelbſt an der Gärtner- Wohnung hinab
zu bedienen um zu meiner Badeanſtalt zu gelangen. Da ich durch
den langen Winter, ſowie ſpäter durch das Schmutzwaſſer vom
Wolkenbruch bei Köſen gehindert wurde etwas zu verdienen ſo bitte
ich ein geehrtes Publikum dieſe jetzige Störung meiner Saiſon zu
ignoriren und meine Badeanſtalt jetzt gerade in der ſchönſten Jahres
zeit fleißig benutzen zu wollen. Ergebenſt

C. Schieck, Heilgehülfe.

Heſangverein.
Freitag den 4. Juni, Abends 7 Uhr,

im Schloßgarten- Salon
Aufführung der Chöre zu Sophokles

Antigone,
Muſik von Mendelsſohn, Op. 55.

Der Chor iſt verſtärkt durch Mitglieder des Haßlerſchen Geſang
vereins zu Halle (zuſammen 48 Sänger).
Billets à 1 Mark bei den Herren Wieſe und Rabe', Kaſſen

billets à 1 Mark 50 Pf.
Den Vereinsmitgliedern ſind die Eintrittskarten zugefertigt.
Hauptprobe Donnerstag d. 3. Juni 7 Uhr.
Der Eintritt iſt den Vereinsmitgliedern geſtattet.

Sommer-Thealer a. d. Funkendurg.
Donnerstag den 3. Juni. Gaſtſpiel des Herrn Wildenberg

vom Stadttheater zu Düſſelborf: Doctor Wespe, Luſt-
ſpiel in 5 Acten von Benedix.

Freitag e J Boſtillklon von Müncheberg, große Poſſe
in 3 Acten.
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Gewerbeverein.
Riſchgartens.

Tagesordnung: Beantwortung vom Bundesrathe geſtellter 31
Fragen über Lehrlings, Geſellen und Fabrikarbeiterverhältniſſe.

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet.
Merſeburg den 1. Juni 1875. Der Vorſtand.

Männer Turn-Verein.
Sonntag den 6. Juni e. Turnfahrt nach dem Petersberge bei

en. Halle. Verſammlung Bahnhof früh 7 Uhr.

ge. Der Vorſtand.Zum Sternschiessen Ball
le. in der Fiſcherei zu Veſta

Sonntag den 6. Juni 1875 ladet ergebenſt ein
Eduard Kleinicke.

le. Im vorigen Monat haben die Herren Fleiſchermſtr. Erfurt,
e Lützkendorf, Löbe, Franz Mohr, Leonhard Mohr und Sachſe das

Fleiſch ihrer geſchlachteten Schweine bei mir mikroskopiſch auf
Trichinen unterſuchen laſſen.

Merſeburg, den 1. Juni 1875.
F. Curtze, Apotheker.

5 bis 6 Maurer finden noch Beſchäftigung bei 1 Thlr.

Lohn bei L. Doſt.Außerdem noch ExtraStunden.

Vom 1. Juli ab können 2 bis 3 Schüler Koſt und Logis er
halten in unmittelbarer Nähe des Dom Gymnaſiums Näheres in
der Expedition d. Bl.

welche thätig, werden an jedem Orte in der Stadt wie auf
dem Lande gerne angeſtellt und find gefällige Offerten an uns
direct franco einzuſenden.

A. Neumann in Halle g/S.,
General Agent der Sächſiſchen Vieh Verſicherungs Bank

in Dresden. [B. 7260.
z Junge intelligente Leute (auch Profeſſioniſten),di Luſt haben als Buchhandlungsreiſende zu fun

giren, wodurch ſie täglich 2——3 Thlr. verdienen, können ſich melden
von 7——9 Uhr Morgens und 5 8 Uhr Abends im rothen Hirſch,

zimmer Nr. 3. eS Ein anſtändiges, junges Mädchen, welches das Schneidern
loß gründlich erlernen will, kann unter günſtigen Bedingungen ſofort
ühl- antreten zu erfragen in der Expedition d. Bl.
inab J Verloren wurde vergangenen Sonntag auf dem Kinderplatze
urch J in blaugarnirter Kinderſtrohhut, welchen man gegen Belohnung
vom abzugeben bittet Oberaltenburg Nr. 1

u Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt iſt zugelaufen Schot-

e Nr. K. eEin Kleiderſchooß mit Gürtel iſt am Dienstag Abend gefunden
und kann in der Expedition d. Bl. abgeholt werden.

r Zurückgekehrt vom Grabe unſerer uns unvergeßlichen Tochter
Zdelheid drängt es uns Dank zu ſagen allen denen, welche uns
während dem langen Krankenlager helfend und tröſtend zur Seite ge-
ſtanden. Dank der Jugend von Oſtrau und Lennewitz, welche durch
Muſik und zahlreicher Betheiligung der Verſtorbenen die letzte Ehre er
wieſen. Dank den Herren Paſtor Meier und Lehrer Eichholz für
innige Theilnahme während der Krankheit desgleichen der tröſtenden
Vorte am Grabe. Dank allen denen welche den Sarg ſo ſchön mit
Kronen und Kränzen ſchmückten.

Oſtrau, den 1. Juni 1875.

ng
Die trauernde Familie Fiſcher.

Verlobungs- Anzeige.
en Die Verlobung unſerer Tochter Cinna mit dem Kaufmann

Herrn Albert Wieſe in Stettin beehren wir uns hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

r Merſeburg, im Juni 1875.
3 Portrait Maler W. Naumann und Frau.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 23. bis mit
29. Mai 1875 war pro Stück: 9 25 bis 15 r.

Literariſches.
Die ſoeben erſchienene neunte Nummer der vom Stadtrath

Otte zu Merſeburg herausgegebenen, in Carl Heymann's
erlag in Berlin ſeit 1. April d. J. wöchentlich erſcheinenden

Zeitſchrift „Der Gemeindebeamte“ hat nachſtehenden mannichfaltigen

Conferenz Montag den 7. Juni, Abends 8 Uhr, im Saale des

und für deutſche ſtädtiſche und ländliche Gemeinde-, ſowie
Standesbeamte intereſſanten Jnhalt:

(Leitartikcel). Die Humanität in der öffentlichen Armen
pflege oder was haben Gemeindevorſteher zu beobachten,
bezüglich zu vermeiden, um nicht nach 8. 221. Reichsſtraf
geſetzbuchs ſich ſtrafbar zu machen

Vermischtes von communalem Interesse:
J. für Standesbeamte.

1) Stellvertretung der Standesbeamten in denjenigen Fällen, in
welchen außer dem Standesbeamten ſelbſt auch der nach dem
Geſetze vom 9. März 1874 ernannte Stellvertreter verhindert iſt.

2) Können nach dem Preußiſchen Geſetze vom 9. März 1874
Standesamtsbezirke aus Gemeinden gebildet werden, welche ver
ſchiedenen Kreiſen angehören.

3) Bleibt nach dem Jnkrafttreten des Reichsgeſetzes über die Be
urkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6.
Februar 1875 in Heſſen noch die Beſtimmung, daß vor An
ordnung des Aufgebots noch eine Vorprüfung der Ehehinder-
niſſe durch das Gericht ſtattfindet, rechtsgültig?

4) Kann der Standesbeamte Solche, denen die bürgerlichen Ehren-
rechte aberkannt ſind, als Zeugen zurückweiſen?

5) Statiſtik der Standesämter Berlins.
II. Geſetzgebung und Verwaltungsberichte

ſtädtiſcher deutſcher Gemeinden.
III. Kirchenangelegenheiten.

1) Der Fortſchritt des Altkatholicismus im Jahre 1874 in
Deutſchland.

2) Staatliches Einſchreiten gegen das Kloſterweſen,
IV. Schulangelegenheiten.

1) Erlaſſe der katholiſchen Kirchenoberen ſollen in Preußen den
Schülern der Unterrichtsanſtalten in den Schulklaſſen nur nach
vorgängiger Genehmigung des Anſtaltsvorſtehers bekannt ge
macht werden.

2) Erlaß des Cultus miniſteriums in Baiern, betreffend die beſſere
Organiſation des Fortbildungsweſens des Schullehrerperſonals.

3) Nach dem Weimariſchen neuen Schulgeſetze ſollen Schüler der
Volks und Fortbildungsſchule an Vereinen und Verſammlungen
zu politiſchen Zwecken nicht Theil nehmen.

4) Näheres über das Volksſchulgeſetz für Meiningen.
V. Armenpflege und Armenverbandsſachen.

Beantwortung der an die Redaction des Gemeindebeamten ge
ſtellten Frage Erwirbt eine von ihrem Ehemanne böslich verlaſſene
Ehefrau gleichzeitig mit ihrem nach S. 17. des Reichsgeſetzes vom
6. Juni 1870 ſelbſtſtändig entſtandenen Unterſtützungswohnſitze auch
für ihre Kinder, welche ihr in den getrennten Hausſtand mit gefolgt
ſind, unabhängig von dem Unterſtützungswohnſitze ihres Ehemannes,
einen ſolchen

VI. Verſchiedene Formulare zu Verfügungen
und Verhandlungen von Amts-, Guts-
und Gemeindevorſtehern nach der Kreis-
ordnung vom 13. December 1872.

VII. Polizeiangelegenheiten.
VIII. Literatur.
IX. Jnſeratentheil (offene Stellen für Ge-

meindebeamte u. ſ. w. u. ſ. w)
Politiſche Rundſchau.

Kaiſer Wilhelm verläßt am 5. Abends 11 Uhr mittelſt Extra
zuges Berlin und begiebt ſich zum Kurgebrauch nach Ems, wo er
am 6. Vormittags eintrifft.

Am Sonntag den 30. Mai Vormittags begaben ſich Kaiſer
Wilhelm und der König von Schweden nach Potsdam, und
wohnten im Neuen Palais daſelbſt dem Stiftungsfeſt des Jnfan
terieLehrbataillons bei. Nach dem Feſtgottesdienſt fand Parade
und Vorbeimarſch des Bataillons ſtatt. Während der Speiſung
der Mannſchaften brachte der Kaiſer einen Toaſt auf den König von
Schweden aus, den dieſer erwiderte. Nach dem Diner zu dem
auch die Königin von Schweden eingetroffen war, fand eine Rund
fahrt, welche die ſchönſten Punkte Potsdams berührte, ſtatt. Am
Montag den 31. exercirte die 1. Garde Infanterie Brigade in
Potsdam vor den Majeſtäten im Feuer. Am Nachmittag 3 Uhr

die Königin von Schweden Berlin und begab ſich nach
resden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am 30. Mai Abends
in Berlin eingetroffen; am 31. Mai Nachmittags machte derſelbe
dem Könige von Schweden ſeinen Beſuch.

Vom Abgeordnetenhauſe wurden in der Sitzung am 31.
Mai diverſe kleinere Geſ. Entw. theils in 3., theils in 1. und 2.
Berathung erledigt. Von beſonderem Jntereſſe waren nur die beiden
letzten Nummern der Tagesordnung; die erſte derſelben betraf den
Geſ. Entw., betr. den ſtandesherrlichen Rechtszuſtand des Herzogs
von Aremberg. Das Herrenhaus hatte den 8. 2. dieſes Geſ. Ent
wurfs dahin abgeändert, daß dem Herzoge von Aremberg für die
Aufhebung der ihm bisher zugeſtandenen ſtandesherrlichen Gerichts
barkeit und obrigkeitlichen Verwaltung ein nöthigenfalls im Rechts
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wege zu verfolgender Anſpruch auf Entſchädigung vorbehalten bleiben
ſoll

Das Herrenhaus beendete in der Sitzung am 31. Mai die
Specialberathung der Provinzialordnung, indem es den Vorſchlägen
der Commiſſion faſt durchweg zuſtimmte. Die Vertheilung der
Provinzialabgaben ſoll nach den Vorſchlägen der Commiſſion der
artig ſtattfinden daß die Grund und Gebäudeſteuer und die Ge
werbeſteuer zur Hälfte herangezogen werden. Oberbürgermeiſter
Hobrecht beantragte Wiederherſtellung der Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes, wofür auch Finanzminiſter Camphauſen plaidirte.
Dieſer Antrag wurde indeſſen mit 47 gegen 44 Stimmen abge-
lehnt und der Antrag der Commiſſion angenommen. Das Haus
trat darauf in die erſte Berathung des Provinzial Dotationsgeſetzes,
an welchem die Commiſſion nur in Bezug auf 5 Paragraphen eine
Aenderung vorgeſchlagen. Nach kurzer Generaldiscuſſion wurde S.
1. der Vorlage unverändert angenommen.

Die beiden deutſchen Arbeiterparteien haben ſich auf einem
Congreſſe, welcher in den Tagen vom 23. bis 26. Mai zu Gotha
ſtattfand und von 124 Delegirten, welche 294 Orte mit etwa 25,000
Vereinsgenoſſen vertreten (Partei BebelLiebknecht 56 Delegirte für
144 Orte mit 9291 Stimmen, Laſſalleaner 73 Delegirte für 150
Orte mit 15,600 Stimmen) beſucht war, auf Grundlage eines
ziemlich langathmigen Programms geeinigt. Dieſe Vereinigung
findet in zwei Communiqués Ausdruck, die der „N. Soc. Dem.“
veröffentlicht. Das erſte, welches „an die Parteigenoſſen“ gerichtet
und von Haſenclever unterzeichnet iſt, zeigt die Auflöſung des in
Bremen domicilirten Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins an, und
das zweite nicht mit einer Unterſchrift verſehene lautet: Die ſocia
liſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands iſt jetzt aus dem Congreß her
vorgegangen welcher das Einigungswerk am Donnerstag Abend
erfolgreich beendete. Mit großer Begeiſterung wurde dieſes ſo wich
tige Ergebniß begrüßt. Wie hier vorläufig mitgetheilt werden kann,
erhielt der Vorſtand der Partei ſeinen Sitz in Hamburg, die Con
trol Commiſſion den ihren in Leipzig, während der Ausſchuß über
Deutſchland vertheilt wurde.

Der Rittergutsbeſitzer v. Mankowski, der erwieſener Maßen
die Perſon, welche die Excommunication des Propſtes Kick in Kähme
verkündet hatte, vom Bahnhof Samter nach Kwilcz beförderte, iſt
vom Kreisgericht zu Samter wegen verweigerten Zeugeneides in
Haft genommen worden. Dagegen iſt der Geiſtliche Göbel aus
ſeiner Haft entlaſſen, nachdem er beſchworen, er wiſſe nicht, wer
über den Propſt Kick in der Kwilczer Kirche die Excommunication
ausgeſprochen habe.

Der Weihbiſchof Wloderski in Breslau iſt in der Nacht
vom 30. zum 31. Mai geſtorben.

Biſchof Ketteler von Mainz der ſo heftig gegen die preu
ßiſchen Kirchengeſetze und auch gegen die heſſiſchen Kirchengeſetze vor
deren Sanctionirung aufgetreten war, befolgt jetzt ganz ruhig die
Beſtinimungen der Letzteren.

Die Rathskammer des Stadtgerichts in Frankfurt a/ M. hat
die gegen die Redacteure der „Frankfurter Zeitung“ vvm Rüge-
gericht wegen verweigerten Zeugniſſes erkannten und angedrohten
Zwangs und Strafmittel für nicht gerechtfertigt erklärt. Dieſe
Entſcheidung ſoll ſofort von der Staatsanwaltſchaft wieder ange
fochten ſein.

Der König von Baiern hat den Pſarrer Schneider zu Stams-
ried (Oberfalz) zum Erzbiſchof von Bamberg ernannt.

Jn Wien hat am 30. Mai Vormittags die feierliche Eröffnung
des neuen Donau Durchſchnitts durch den Kaiſer ſtattgefunden.

Der belgiſche Juſtizminiſter hat eine SpecialCommiſſion zur
Vorberathung desjenigen Geſetzentwurfs zuſammenberufen, welcher
in Ausführung der der deutſchen Reichsregierung in der letzten bel
iſchen Note gemachten Zuſage der Kammer vorgelegt werden ſoll.Le Commiſſion iſt am Sonnabend unter dem Vorſitz des Juſtiz

miniſters zuſammengetreten und hat ſich vorläufig über einen Ent
wurf geeinigt. Der Letztere wird wahrſcheinlich bereits in der näch
ſten Woche der Kammer vorgelegt werden.

Das unheimliche Haus.
Erzählung von J. v. Sydow.

FKortſetzung.)
Eine wahrhaft dämoniſche Freude durchzuckte mich war das

nicht Rettung von der Schmach die im Begriff ſtand, mich zu be
flecken Wenn ich fiel, werden Sie mir zugeben, war mein Elend
aus und mein Name rein. Jch nahm den begonnenen Brief in
die Hand und zerknitterte ihn, daß der Luftzug die einzelnen Fetzen
davon im Zimmer umhertrieb, dann trat ich mit Füßen darauf,
wenn ich mich nun nicht ſchlug, war ich ja kein Feigling mehr.

Nur wenige Augenblicke nach Empfang dieſer Ordre trat ein
Secundant meines Gegners ein, der mit mir zu verabreden hatte,
das Duell am Tage des Friedensſchluſſes auszufechten, da wir in
dieſer Stunde nicht mehr in der Lage wären ein Leben in die
Schanze zu ſchlagen das dem König gehörte.

Stumm empfing ich dieſe Botſchaft und damit war die Sache
vor der Hand gut.
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Meine Unthätigkeit kam auf Rechnung meiner Soldaten
und zwiſchen dieſer Stunde und dem Tage des Ftiedens lagen, wie
ich zu Gott hoffte, tauſende von Kugeln, die mich vor der Zukunft
retten konnten.

Unſer Regiment machte den Sturm des rechten Flügels gegen
Miſſunde mit und war am Abend des zweiten Februar vor Koſſ
in der Avantgarde. Es war der dichteſte Nebel, den ich erlebt habe
als wir nach blutigem Kampf wenigſtens die Vorſchanzen gewonnen
hatten dreizehn der Kameraden waren gefallen, todt oder ver
wundet, mich hatte keine Auge ereilt.

Mit einem unbändigen Trotz im Herzen ſaß ich am Abend in dem
verwüſteten Schulzimmer des Dorfes auf einem Bund bereiftey
Strohes, als ich neben mir, dicht in ihren Reitermantel gehuüllt
die Figur eines Schlafenden bemerkte. Die ruhigen, friedlichen
Athemzüge erfüllten mich mit einem Gefühl unſäglicher Bitterkeit,
Der größte Fluch des Elends iſt daß es beinahe immer den Neid
im Gefolge führt, ich wäre im Stande geweſen den Mann auf
r ihn emporzureißen; ſo brannte mich ſein Frieden in der

eele.
Dann wandte er ſich ahnunglos im Traume um und kehrte

mir ſein Antlitz zu es war mein Gegner, mit dem ich hier
allein war.

Und er ſchlief ruhig und lächelnd wie ein Kind.
Jemehr ich ihn anſah und jemehr ich mir bewußt wurde, wie

er mein ganzes Leben zexriſſen, ohne daß dieſe Ruhe geſtört wurde,
deſto höher und wilder ſtieg der Haß und die Bitterkeit dieſer
Stunde. Jch ſah mich nach dem Revolver um. Jch waäre vielleicht
elend genug geweſen den Schlafenden niederzuſchießen wie ein wildes
Thier aber nur einen einzigen Augenblick, dann hatte ich meine Be
ſinnung wieder. Jch ging hinaus ich hatte ſo das Gefühl eigner
Ehre verloren, daß ich mir dankbar war, den feigen Mord nicht
begangen zu haben.
e Die Zeit verging, ich blieb am Leben auch er fiel

nicht.
Jch leitete den Bau der Parallelen und warf mich hundertmal

in die Schußlinie der Schanze; ich war am 18. April in der Sturm-
kolonne und beim Erklettern der Palliſaden riß mir eine Kugel
den Helm vom Kopf alles umſtonſt, ich blieb leben.

Aber was ſoll's damit? Der Krieg war zu Ende und der
dreißigſte October brachte den Frieden.

Am Tage nach dem Friedensſchluſſe forderte ich meinen Abſchied
weil ich es verweigerte, die Ohrfeige zu rächen, mit der ich be

ſchimpft worden war. Das Aufſehen, das dieſe Erklärung im
Kameradenkreiſe machte, mögen Sie ſich denken.

Für Feigheit konnte es Keiner halten ich hatte mein Leben
zu hundert Malen mit einer an Raſerei grenzenden Tollkühnheit
in die Schanze geſchlagen: das ganze Regiment war rathlos und
um ſo beſtürzter, als ich jede weitere Erklärung verweigerte und un
erſchütterlich blieb.

Jn der Nacht, die auf dieſen Tag folgt am nächſten
Morgen wollte ich mich mit ſofort enthaltenem Urlaub nach irgend
einem gleichgültigen, entfernten Erdenwinkel begeben, den ich jetzt
noch gar nicht wußte fand ich keine Ruhe im Hauſe und ſchritt,
Kühlung ſuchend, hinaus in die Nachtluft, in den nahen vom Herbſt
entblätterten Wald. Als ich mit dem erſten Morgengrauen wieder
meiner Wohnung zuſchritt, ſah ich einen Kameraden vor mir her
in die Kaſerne gehen. Jch erkannte ihn als den Hauptmann F.
meines Bataillons, der mir perſöhnlich ſehr bekannt, aber von jeher
ſehr unſympathiſch geweſen war, weil ſein wildes, leidenſchaftliches,
herriſches Weſen ſich meinem Character zu ſehr nährte, um im
kameradſchaftlichen Zuſammenleben nicht häufig zu heftigen Anein
ander geführt zu haben.

Als er den großen Thorſchlüſſel ins Schloß ſteckte, wandte er
ſich zufällig um und legte, mich erblickend, die Hand an die Mütze
und das vielleicht ſchneller und eifriger als ſonſt.

In meiner Wohnung angekommen, warf ich mich angekleidet
wie ich war erſchöpft auf das Bett, ſchlief ein, und erwachte
erſt von dem jähen Aufrütteln eines vor mir Stehenden, in
welchem ich zu meinem größten Erſtaunen den Commandeuer er
kannte. Erſt als ich aufgeſprungen war und ihn ernüchterter ins
Antlitz ſah, fielen mir die bleichen, faſt entſtellten Züge des Oberſten
auf auf den erſten Blick gewann ich die Ueberzeugung, daß es
ſich um irgend ein Unheil handle.

„Wo waren Sie dieſe Nacht, Lieutenant Exvill?“ fragte er
mich und ſeine rauhe Stimme zitterte hörbar.

Erſchreckt fuhr ich zuſammen was ſollte dieſe Frage?
„Jm Dreibrunnengrund, Herr Oberſt“ ſo hieß der Wald

in unmittelbarer Nähe der Stadt. Jch würde geglaubt haben,
es gäbe nach dem vergangenen Tage nichts mehr, was im Stande
ſein könnte, mich aus der dumpfen Ruhe aufzuſchrecken, die ſich
meiner bemächtigt hatte und doch wurde ich eigenthümlich beſtürzt,
ſt das durchdringende Auge des Oberſten ſekundenlang auf mir
ruhte.

(Fortſetzung folgt.)
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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